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Vorwort

Dieser Sammelband ist das Ergebnis einer im Jahr 2021 abgehaltenen interna-
tionalen Tagung in Tübingen, die von der Fritz Thyssen Stiftung und dem Uni-
versitätsbund Tübingen großzügig gefördert wurde. Die Tagung fand unter be-
sonderen Bedingungen statt. Nach mehr als einem Jahr Pandemie und Kontakt-
beschränkungen konnte im Oktober 2021 erstmals wieder eine Tagung in Prä-
senz durchgeführt werden, die – auch das war ein Novum – von Beginn an
nicht nur unter besonderen Hygienemaßnahmen zur weiteren Eindämmung des
Coronavirus, sondern vor allem als hybride Tagung geplant wurde. Die vom
intensiven Austausch getragene positive Stimmung während der gemeinsamen
Arbeitstage hat auf besondere Weise gezeigt, wie wichtig die Möglichkeit einer
direkten, persönlichen und sozialen Interaktion aller Teilnehmenden für wis-
senschaftliches Arbeiten ist. Wir möchten daher allen Mitwirkenden erneut
danken, dass sie den Weg nach Tübingen auch unter erschwerten Bedingungen
auf sich genommen haben, um die Tagung mit ihrer einzigartigen Atmosphäre
möglich zu machen. Darüber hinaus danken wir herzlich all denen, die sich
online in die Tagung eingebracht und auf diese Weise zum digital turn im aka-
demischen Raum beigetragen haben, sodass wir heute – in postpandemischer
Zeit – online-Formate in Forschung und Lehre als ein Stück Selbstverständ-
lichkeit und Normalität ansehen. Schließlich wollen wir allen Autorinnen und
Autoren danken, die sich auch nach der Tagung für unseren Sammelband inte-
ressierten und bereit waren, einen Beitrag hierfür zu schreiben.
Schließlich gilt unser Dank den Herausgebern der Civitatum Orbis MEdi-

terranei Studia, Prof. Dr. Reinhard Feldmeier, Prof. Dr. Friedrich Reiterer,
Prof. Dr. Karin Schöpflin, Prof. Dr. Ilinca Tanaseanu-Döbler und Prof. Dr.
Kristin De Troyer, die sich für die Aufnahme des Bandes in die renommierte
Reihe ausgesprochen haben. Der Umstand, dass dieser Sammelband in dieser
Gestalt vorliegt, verdankt sich auch der Initiative von Prof. Dr. Michael Tilly,
der durch die Bereitstellung seiner Institutsressourcen, Erfahrungen und Kon-
takte die Durchführung der Redaktionsarbeiten erst ermöglicht hat. Dank ge-
bührt dabei insbesondere auch den eifrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des Tübinger „Instituts für antikes Judentum und hellenistische Religionsge-
schichte“, namentlich Frau stud. theol. Melissa Brooks-Yarba, Frau stud. theol.
et phil. Lisa-Marie Gerle, Frau Marietta Hämmerle und Herrn stud. theol. Noah
Stahl, die sich tatkräftig der redaktionellen Überarbeitungen und Registerer-
stellung angenommen haben. Ohne ihre Hilfe wäre dieser Band sicher nicht
gelungen. Ein großer Dank geht auch an den Verlag Mohr Siebeck und hier
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stellvertretend an Tobias Stäbler, der uns bei allen Publikationsschritten mit
Rat und Tat zur Seite stand und denWerdegang des Manuskripts bis zur Druck-
legung kompetent begleitete.

Tübingen, im September 2024 Tanja Forderer und Daniel Schumann
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Einleitung

Für die Entwicklung und Ausbreitung der ersten christusgläubigen Gemeinden
und ihrer Botschaft von der Auferstehung des Nazareners Jesus waren die Met-
ropolen der römischen Welt mit ihrer kulturellen, wirtschaftlichen und religiö-
sen Ausstrahlungskraft von entscheidender Bedeutung. In diesen Metropolen
konnten die zunächst nur kleinen Gruppen von Christusanhängern die Inhalte
dessen, woran sie glaubten, in einem produktiven Prozess kultureller Assimi-
lation und ideologischer Abgrenzung gegenüber ihrer römisch-hellenistischen
Alltagswelt formulieren und hierdurch ihre neugewonnene Identität als „Hei-
lige“, „Boten“ des auferstandenen Christus und „Kinder Gottes“ artikulieren
(1 Kor 1,1–3; Röm 1,1–7). In dieser bisweilen spannungsreichen Auseinander-
setzung mit den verschiedenen Ausformungen antik-urbaner Lebenswelten
blieben auch binnengemeindliche Auseinandersetzungen zwischen einzelnen
Gemeinden und zwischen verschiedenen Verkündern des Evangeliums um die
Gestalt und Gestaltung der Gemeinden nicht aus. Die Austragung dieser kon-
fliktreichen Spannungen, wie sie u.a. in der neutestamentlichen Briefliteratur
anschaulich wird, hat mit ihrer Sammlung in den ersten christlichen Hausge-
meinden und ihrer späteren Kanonisierung in der christlichen Bibel eine Iden-
titätsblaupause geschaffen, die immer wieder aktualisiert wurde und in ihrer
gottesdienstlichen Verkündigung bis in die Gegenwart hinein gestaltend auf
das Selbstverständnis christlicher Gemeinden eingewirkt hat.
Innerhalb dieses komplexen, multifaktoriellen Prozesses um die allmähliche

Entstehung des Christentums nimmt Antiochia am Orontes eine besondere
Rolle ein. Die syrische Metropole gehörte nicht nur zu den drei größten und
politisch bedeutsamsten Städten zur Zeit des Neuen Testaments, sondern stellte
auch in mehrfacher Hinsicht einen geografischen „Hotspot“ für den sich inner-
halb des römischen Imperiums allmählich verbreitenden Christusglaubens dar.
So gehört Antiochia zu den Wegstationen für eine der wirkungsgeschichtlich
prägendsten Gestalten der frühen Christenheit: Paulus. Er verbrachte dort ver-
mutlich mehrere Jahre und gehörte zum Leitungsgremium der Gemeinde (Apg
11,25–26; 13,1; 15,1). Seine zentralen theologischen Einsichten zur Auferwe-
ckung Jesu durch Gott, Jesu baldige Wiederkehr (1 Kor 11,3–5), die Geistgabe
mit der Taufe (1 Kor 6,11), die Gemeinschaft aller Glaubenden aus Juden und
Nichtjuden (1 Kor 7,19; Gal 3,27f.; 5,6; Kol 3,9–11) und die grundlegenden
Einsichten über die Öffnung der Verkündigung auch für die Nichtjuden, die zu
dem für Paulus nicht mehr aufgebbaren Anspruch führten, den auferstandenen
Christus auch den Völkern zu verkünden, werden traditionell der Vermittlung
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durch die antiochenische Gemeinde zugeschrieben. Hierzu passt auch, dass es
die Christusgläubigen in Antiochia waren, die nach Lukas zum ersten Mal
„Christianer“ (Apg 11,26) genannt wurden, also als eigenständige identifizier-
bare Gruppierung innerhalb des Judentums wahrgenommen wurden.
Ferner war die Verkündigungstätigkeit der antiochenischen Gemeinde (Apg

13f.; Gal 2,2) für die Entwicklung und Verbreitung des Christusglaubens im
östlichen Mittelmeerraum ein wichtiger „Motor“. Die missionarische Verkün-
digung des Barnabas und des Paulus als Gesandte der Gemeinde führte zu der
Entstehung von Gemeinden, die zum größten Teil aus unbeschnittenen Chris-
tusgläubigen aus den Völkern bestanden. Dieser Umstand führte zu Fragen
nach der Gestalt der christusgläubigen Gemeinden und ihrer bisher identitäts-
stiftenden Verortung innerhalb des Judentums.
Hierfür ist der sogenannte „Antiochenische Konflikt“ (Gal 2,11–14) samt

den in seinem Umfeld getroffenen Vereinbarungen zwischen den Gemeinden
in Jerusalem undAntiochia ein anschauliches Beispiel. Der Konflikt zeigt, dass
es schon früh unterschiedlich geprägte Gemeinden mit pluralen theologischen
Überzeugungen gab. Diese werden auch am Verhalten des Petrus, der sich zu-
nächst zu einer Tischgemeinschaft mit Nichtjuden in Antiochia bekennt, dann
aber unter dem Druck der eingetroffenen Jakobusleute aus Jerusalem davon
Abstand nimmt, und an der Reaktion des Paulus sichtbar. Während Petrus den
Minimalkonsens für Christusgläubige aus den Völkern in der Form der später
im Umfeld des Konflikts entstandenen „Jakobusklauseln“ (Apg 15,20.29;
21,25) mitträgt, um jüdischen Christusgläubigen die Mahlgemeinschaft mit
nicht-jüdischen zu ermöglichen, vertritt Paulus eine „auflagenfreie“ Öffnung
der Gemeinden für Christusgläubige aus den Völkern in einer „neuen“ Gemein-
schaft, in der weder jüdische noch nicht-jüdische Abstammung von Bedeutung
ist (Gal 3,28).
Die genannten Punkte zeigen, dass die antike Stadt Antiochia und ihr länd-

liches Einflussgebiet im östlichen Mittelmeerraum für die Entstehungsge-
schichte des Christentums von nicht zu unterschätzender Bedeutung waren.
Ferner lassen sich an dieser Stadt die komplexen, von Annäherung und Ab-
grenzung geprägten Identitätsbildungsprozesse frühchristlicher und diaspora-
jüdischer Gemeinden betrachten, die in den Folgejahrhunderten zur Trennung
des Christentums vom Judentum führten. In vier Abschnitten geht dieser Sam-
melband unterschiedlichen Faktoren nach, die direkt oder indirekt Einfluss auf
die Entwicklung der ersten christlichen Gemeinden in Antiochia und darüber
hinaus auf die Formung des Christentums nahmen, und bespricht in exempla-
rischer Weise frühchristliche und altkirchliche Texte, die von der Entstehungs-
geschichte des Christentums zeugen.
Im ersten Abschnitt werden historische, archäologische und soziologische

Perspektiven auf die antike Stadt Antiochia eingenommen. Ein zweiter Ab-
schnitt widmet sich der Stadt und ihrer Erwähnung in antik-jüdischer Literatur.
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Der dritte Abschnitt befasst sich mit der Nennung Antiochias in neutestament-
lichen Schriften. Der vierte und letzte Abschnitt weitet den Blick abschließend,
indem in exemplarischer Weise die Bedeutung Antiochias für die Entwicklung
des entstehenden Christentums diskutiert wird.
Der Beitrag von Werner Eck zur politischen Relevanz Antiochias für den

Osten des Imperium Romanum eröffnet den ersten Abschnitt und nimmt eine
historische Sichtweise auf die Stadt Antiochia ein. In einem ersten Teil geht
Eck auf Antiochia als Aufenthaltsort römischer Kaiser in der frühen und hohen
Kaiserzeit ein. Antiochia war seit der Eroberung Syriens durch Pompeius 64/63
v.Chr. caput Syriae. Eck zeigt anhand zahlreicher Quellen, wie Antiochia bis
ins 3. Jh. zum politischen Zentrum Roms im Osten des Imperiums aufstieg, u.a.
auch aufgrund der Notwendigkeit, die Grenzen des römischen Reiches im Os-
ten zu sichern. In einem zweiten Abschnitt geht er auf die politische und admi-
nistrative Funktion der Stadt innerhalb des römischen Reiches ein: Als macht-
vollster und prestigeträchtigster römischer Verwaltungssitz und mit mehreren
in der Provinz Syrien stationierten Legionen im Rücken war Antiochia ein be-
deutendes Zentrum und von geopolitischem Gewicht für die gesamte Region.
Gunnar Brands bietet in seinem Beitrag einen archäologischen Überblick

zur Stadtgeschichte Antiochias von ihrer Gründung bis in die hellenistische
Zeit. Der Stadtentwicklung voraus gehen Bemerkungen zur geostrategischen,
wirtschaftlichen und topografischen Lage Antiochias. Im Anschluss daran
zeichnet Brands anhand antiker Schriftzeugnisse und archäologischer Funde
die Stadtentwicklung nach. Das nicht widerspruchsfreie Zeugnis Strabos kennt
vier separate Quartiere der einstigen Metropole. Auf dieses Zeugnis bezieht
sich auch die bis dato anerkannte archäologische Rekonstruktion der Stadtent-
wicklung Antiochias, die von Glanville Downey stammt. Die deutsch-türki-
schen Grabungen und Vermessungen in den Jahren 2005 bis 2010 unter der
Leitung Brands widerlegten Downeys Rekonstruktion jedoch. Die ältesten
Stadtteile liegen wohl nicht im Süden der Stadt, sondern auf dem Staurinpla-
teau, von wo aus sich dann das Siedlungsgebiet auf den Silpioshang ausdehnte.
Die Ansiedlung erstreckte sich dann weiter vom Fuß des Berges bis in die Nähe
des Orontes. Die dritte Erweiterung, die „Insel“, erfolgte konsequent weiter in
Richtung Orontes. Die letzte und vierte Erweiterung, die Epiphaneia, ist wohl
auf dem Staurinsattel zu vermuten und nicht am südlichen Silpioshang.
Jodi Magness geht in ihrem Beitrag den wenigen, kaum auffindbaren archä-

ologischen Hinweisen auf jüdisches religiöses Leben in Antiochia nach. Grund
für die nicht vorhandenen direkten Zeugnisse ist die mit Theodosius I. einset-
zende Einschränkung von jeglicher paganer und nichtchristlicher Religion, die
auch die jüdischen Gemeinden Antiochias nicht verschonte, und die unter The-
odosius II. erfolgten Zerstörungen von Syngagogen in Syrien. Dennoch gibt es
Anhaltspunkte für die Existenz jüdischen Lebens in Antiochia, die allerdings
in Palästina und nicht in Syrien zu finden sind. Magness untersucht zunächst
Grabanlagen und -inschriften (Akeldama Gräber) im Kidron und Ben-Hinnom
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Tal (vor 70 n. Chr.) und hieran anschließend Funde aus der Nekropole Beth
Shearim (3.–4. Jh. n. Chr.). Ein weiterer Abschnitt befasst sich mit der Syna-
goge in Apameia, auf deren Grundmauern und Überresten im 5. Jh. n. Chr. eine
Kirche errichtet wurde. Die Funde in der Synagoge in Apameia zeugen von
einem florierenden jüdischen Gemeindeleben bis zum letzten Viertel des 5. Jh.
n. Chr., was nach Magness Anlass zur kritischen Hinterfragung der Annahme
gibt, dass auch die Synagoge in Apameia den Ausschreitungen gegen jüdische
Gemeinden am Ende des 4. Jh. n. Chr. zum Opfer gefallen sei. Vielmehr zeigen
die Mosaikböden, dass die Synagoge bei ihrer Umwidmung zur Kirche noch
weitgehend intakt gewesen sein muss. Die Umstände, warum die Synagoge
aufgegeben wurde, liegen daher im Dunkeln.
Der Beitrag von Kimberley Czajkowski setzt sich soziologisch mit den struk-

turell bedingten Spannungen auseinander, denen religiöse und ethnische Min-
derheiten in einer antiken Poleis unter römischer Herrschaft ausgesetzt waren.
Antiochia bildete hier keine Ausnahme: Hier wie auch in anderen Städten sa-
hen sich jüdische Gemeinden vor der Herausforderung, mit diesen Spannungen
umzugehen. Grund hierfür, so Czajkowski, waren die römischen rechtlichen
Kategorisierungsprozesse und die Art und Weise, wie jüdischen Gemeinden
Privilegien zuerkannt wurden. Czajkowski argumentiert dafür, dass jüdische
Gruppierungen aufgrund der ihnen direkt von Rom gewährten Privilegien die
städtischen Autoritätsstrukturen umgehen mussten, um ihre Privilegien zu si-
chern, was zu lokalen Spannungen zwischen jüdischen Gruppen und der Stadt-
bevölkerung führte. Diese lokalen Effekte in Antiochia untersucht Czajkowski
anhand des rechtlichen Status jüdischer Gruppen in Antiochia und möglicher
Überschneidungen dieses Status mit der rechtlichen Behandlung von jüdischen
Gruppen im gesamten Imperium Romanum sowie anhand der lokalen Auswir-
kungen der ersten beiden Punkte auf die Interaktion jüdischer und nichtjüdi-
scher Gruppen in der Stadt.
Magnus Zetterholm unterzieht seine Arbeit über die Entstehungsgeschichte

des Christentums in Antiochia aus dem Jahr 2003 einer kritischen Relektüre.
Im Zentrum seiner aktuellen Untersuchung steht die Frage nach den Prozessen,
die zur Entstehung des Christentums als eigenständiger Religion aus dem Ju-
dentum geführt hat. Zetterholm nimmt an, dass mit der Zeit eine Trennung zwi-
schen jüdischen und nicht-jüdischen Christusglaubenden innerhalb der Jesus-
bewegung einsetzte. Als Grund hierfür nimmt er die unklare religiöse Identität
nicht-jüdischer Christusgläubiger an. Für die Entwicklung ist Antiochia als
auch in religiöser Hinsicht plurale Stadt ausschlaggebend. Zetterholm geht ana-
log zu modernen pluralen Gesellschaften auch für Antiochia von unterschied-
lichen Anpassungsstrategien jüdischer Gruppen an die Mehrheitsgesellschaft
aus: Die einen passten sich im umfassenden Maß an; die anderen betonten ihre
religiöse Überzeugung in Abgrenzung zu anderen Gruppen und andere wiede-
rum neigten dazu, eine neue Religionsgemeinschaft zu bilden. Was die Zusam-
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mensetzung dieser verschiedenen jüdischen Gruppen in den Synagogen be-
trifft, nimmt Zetterholm an, dass in „association synagogues“ unterschiedliche
Manifestationen jüdischen Glaubens vorhanden waren. Zu diesen Synagogen
hatten auch nicht-Juden Zutritt, so dass es hier oder auch in anderen sozialen
Institutionen wie Vereinen zu einem religiösen Austausch kommen konnte.
Weitere vier Beiträge untersuchen das Vorkommen und die Bedeutung der

Stadt Antiochia in antik-jüdischen Schriften. Den Beginn macht die Untersu-
chung von Michael Tilly zum seleukidischen Antiochia und dem 1. Makkabä-
erbuch. Nach einer kurzen Einführung zu Vorkommen und Bedeutung der Stadt
Antiochia im 1. Makkabäerbuch folgen ein Überblick zur Geschichte der Stadt
in hellenistischer Zeit sowie Überlegungen sowohl zu ihrer Funktion als reprä-
sentativer Sitz der Seleukidenkönige als auch zur politischen und sozialen Ver-
fasstheit der polis. Hieran schließt sich ein Abschnitt zur Geschichte und Ent-
wicklung des antiochenischen Judentums an. In diesem Teil erörtert Tilly auf-
grund der uneinheitlichen und teils widersprüchlichen Aussagen bei Flavius
Josephus die ursprüngliche Herkunft antiochenischer Juden, ihren rechtlich-
politischen Status und ihre Organisation gleichsam als Verein. In einem dritten
Abschnitt werden die in 1 Makk 7–11 geschilderten Ereignisse um den Auf-
stand gegen Demetrios I. Soter in Antiochia exemplarisch genauer untersucht.
Tilly beschreibt auf der Grundlage von 1 Makk und Josephus den Verlauf des
Aufstands, an dessen Niederschlagung auch der zu dieser Zeit in Jerusalem
amtierende Hohepriester Jonathan beteiligt war. Die auffällige Nichterwäh-
nung einer Beteiligung der jüdischen Bevölkerung Antiochias am Aufstand in
1 Makk wie bei Josephus erklärt Tilly damit, dass in den Wohnvierteln um die
Basileia wohl keine Juden wohnten.
Steve Mason widmet sich in seinem Beitrag den Aussagen über Antiochia

im Bellum Judaicum des Flavius Josephus. Besonders B.J. 7, 41–62.100–111
geben einen Einblick in die jüdische Gemeinschaft in Antiochia im 1. Jh. n.
Chr. Mason liegt vor allem daran, die untersuchten Passagen in ihrer narrativen
und rhetorischen Darstellungsfunktion im Horizont des gesamten Bellum Ju-
daicum zu verstehen: Es geht ihm um die langue, die Josephus für seine parôle
verwendet. Zu den wichtigen Hintergrundinformationen gehören u.a. die Aus-
führungen des Josephus zu den gewaltvollen Exzessen römischer Auxiliartrup-
pen gegen judäische Gruppen in Caesarea, die nach Mason einen Eindruck da-
von geben, was vielleicht auch in Antiochia 70–71 n. Chr. geschah. Ebenso ist
die konzentrische Anordnung des Erzählstoffs zu beachten: Die narrative Aus-
gestaltung in B.J. 7 korrespondiert mit der in B.J. 1, was für die Interpretation
und für die Aussagekraft der Passagen relevant ist. Schließlich dient die Cha-
rakterisierung der Flavier hier dem Erzählinteresse des Josephus. Die judäische
Minderheit in Antiochia beschreibt Josephus in Kategorien der sozialen Ord-
nung. Dabei passen seine Ausführungen zum gesellschaftlich-rechtlichen Sta-
tus von jüdischen Minderheiten in anderen Städten außerhalb Judäas: Diese
hatten kein Bürgerrecht, durften aber in der Regel ihre Religion ausüben.
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Karl-Wilhelm Niebuhr geht der Frage nach, ob und in welcher Form es eine
jüdische Makkabäerverehrung in Antiochia gegeben hat und ob das 4. Mak-
kabäerbuch in Antiochia entstanden sein könnte. Für beides finden sich ledig-
lich in christlichen Traditionen der Spätantike Hinweise, konkret erst ab dem
4. Jh. Eine historische Verortung des 4. Makkabäerbuches in Antiochia ist da-
rum keineswegs gesichert. Für eine Abfassung in Antiochia, die genauso aber
auch in anderen diasporajüdischen Stadtgemeinden denkbar wäre, sprechen
Hinweise wie etwa die Sprachgestalt oder die Rezeption von Topoi und Gat-
tungen der zeitgenössischen griechischen Philosophie. Niebuhr untersucht
exemplarisch die nachweislich intensiven Bezüge zur griechischen Philoso-
phie, die das Buch als philosophische Literatur im weitesten Sinn auszeichnen,
und die Bedeutung von Tora und Paideia im 4. Makkabäerbuch, die Niehbuhr
als „Zentrum der textpragmatischen Intention“ der Schrift interpretiert. In ei-
nem letzten Abschnitt fragt er abschließend nach Aussagen im Text, die für das
Verhältnis von Juden und Christen in Antiochia ausgewertet werden könnten.
Das 4. Makkabäerbuch ist ein Zeugnis für frühjüdische städtische Diasporage-
meinden und ihre Lebensweise.
In seinem Beitrag zur Einordnung Antiochias als Teil von Eretz Israel geht

Hallel Baitner auf die Palästinischen Targumim zu Num 31,7–11 ein. Baitner
hält zunächst den umstrittenen halachischen Status Syriens im rabbinischen
Rechtsdiskurs zu Landwirtschaft und Reinheit fest: Für einen Teil der jüdi-
schen Gelehrten, die hier zu Wort kommen, gehört Syrien zum Land Israel, für
andere hingegen nicht. Baitners These ist, dass die Perspektiven auf das Land
Israel und seine spezifischen Gesetze aus der Diaspora zusammen mit den be-
sonderen soziokulturellen Verbindungen, die zwischen Syrien und Palästina
bestanden, zu dem ambivalenten Status Syriens in rabbinischer Halacha ge-
führt haben. Baitner zeigt dies u.a. anhand der Fragestellung, wie die Nord-
grenze des Landes Israel in den Auslegungen von Num 34,1–12 im palästini-
schen Targum definiert wird. Diese Grenze wird dort weiter nördlich gezogen
als im Text der Hebräischen Bibel und schließt nun auch Antiochia, Daphne
und Apameia mit ein. In Abgrenzung zu Philipp Alexander weist Baitner eine
einheitliche Tradition in den Targumin nach, die die Grenzen des Landes Israel
ausweitet. Syrien und auch Kilikien werden auch als Teil des Landes Israels
verstanden.
Die folgenden vier Beiträge des Sammelbandes widmen sich neutestament-

lichen Perspektiven auf Antiochia. Ulrich Mell eröffnet den Abschnitt mit sei-
nen Ausführungen zu 1 Thess 2,14fin. –16*. Nach Mell gehört dieser irritie-
rende Text, der in der Forschung zumeist als heftige Polemik des Paulus gegen
jüdische Glaubensgenossen oder als antijudaistisch wahrgenommen wird, in
den Kontext von Identitätsbildungsprozessen erster christlichen Gemeinden in
Antiochia. Mell identifiziert 1 Thess 2,14–16 als eine frühchristliche Tradition
aus Antiochia, die Zeugnis davon gibt, dass sich die dortige Christengemein-
schaft von der örtlichen Diasporasynagoge trennte, um sich der Völkermission
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zu widmen. Nach einer Klärung möglicher antiochenischer Traditionen in den
Briefen des Paulus und Überlegungen zu jüdischen Diasporagemeinden und
den Christusgläubigen unter diesen in Antiochia nimmt Mell eine Rekonstruk-
tion der Textpassage aus dem 1. Thessalonicherbrief vor, indem er die früh-
christliche Tradition in 1 Thess 2,14fin–16 sprachlich und kontextuell isoliert.
In einem zweiten Schritt bestimmt er die Tradition formkritisch als Unheils-
prophetie. Den Ursprung dieser Tradition vermutet Mell mit Verweis auf Apg
7,51–60 im Stephanuskreis; die Tradition ist Ausdruck einer Kontroverse zwi-
schen christusgläubigen und jüdischen Gruppen in Antiochia über eine parti-
kulare oder universale Erwählungstheologie.
Tanja Forderer nimmt eine Argumentationsanalyse von Gal 2,1–14 vor und

erörtert die Relevanz der paulinischen Darstellung des sog. Antiochenischen
Konflikts für die Konfliktsituation zwischen Paulus und den Galatern. Ihre
These ist, dass Gal 2,1–14 eine doppelte Funktion für die Konfliktbewältigung
hat. Zum einen soll gegenüber den Galatern die bisherige Verkündigungstätig-
keit des Paulus durch eine autobiografische Rückblende bekräftigt werden.
Zum anderen schafft Paulus durch die rhetorische Charakterisierung seiner
selbst und des Kephas bzw. Petrus ein Identifikationsangebot für die Galater:
Paulus stellt sich ihnen als Positivbeispiel, Petrus als Negativbeispiel vor Au-
gen. Die Argumentation in Gal 2,1–14 ist davon gekennzeichnet, dass Paulus
sowohl die Unabhängigkeit seiner Verkündigung, die er auf eine Offenbarung
Gottes zurückführt, als auch die Anerkennung seiner Arbeit durch die Angese-
henen in Jerusalem akzentuiert, wobei die Jerusalemer für ihn nur eine bestä-
tigende Funktion des göttlichen Offenbarungshandelns haben. Für die galati-
sche Situation finden sich insbesondere in Gal 2,3–5 Anknüpfungspunkte. Die
Darstellung des Jerusalemer Treffens ist auf die Konfliktsituation in Galatien
hin transparent. Aber auch die Beziehung und Charakterisierung von Paulus
und Petrus in Gal 2,1–14 ist wichtig. Sie zeigen den Galatern, wie sie sich in
der sie betreffenden Konfliktsituation positionieren und entsprechend verhal-
ten können.
Matthias Konradt wägt in seinem Beitrag die Indizien, die für und gegen

eine Entstehung des Matthäusevangeliums in Antiochia sprechen, kritisch ab.
Eine Verortung des ersten Evangeliums allgemein in Syrien wird in der For-
schung zumeist vertreten, Antiochia ist dabei vielen Auslegern eine nahelie-
gende Präzisierung. Konradt legt in einem ersten Schritt anhand einer Bespre-
chung der Positionen von John P. Meier, David Sim und Michelle Slee die Ar-
gumente für die Entstehung des Matthäusevangeliums im Horizont der Entste-
hungsgeschichte des Christentums in Antiochia dar und vergleicht diese Argu-
mente in einem zweiten Schritt mit dem Befund im Matthäusevangelium. Letz-
teres buchstabiert er exemplarisch an der Stellung zur Tora, der Zusammenset-
zung der Gemeinde und der Rolle des Petrus durch. Zur Stellung der Tora etwa
zeigt Konradt das Bestreben im Matthäusevangelium, die Befolgung der Tora
durch eine Gewichtung der Gebote so zu gestalten, dass auch Menschen aus



8 Einleitung

den Völkern Teil der Gemeinde sein können. Konradt schließt mit der An-
nahme, dass für eine Verortung des Matthäusevangeliums in Antiochia keine
hinreichenden Indizien vorliegen, die ethnische Zusammensetzung und das jü-
dische Konfliktumfeld der matthäischen Gemeinde sogar eher dagegen spre-
chen, und votiert vorsichtig für Damaskus im Süden Syriens.
In ihrem Beitrag widmet sich Anna Maria Schwemer dem Vorkommen und

der Bedeutung der Stadt Antiochia in der Apostelgeschichte. Antiochia ist der
nach Jerusalem am häufigsten erwähnte Ort im lukanischen Geschichtswerk.
Zunächst erörtert Schwemer die in der frühchristlichen Tradition überlieferte
Herkunft des Lukas aus Antiochia, die nach der Apostelgeschichte jedoch nicht
haltbar ist. Hierauf folgen Ausführungen zur Herkunft des Proselyten Nikolaos
aus Antiochia und zu Missionsbestrebungen der „Hellenisten“ in Antiochia.
Die Gründungsgeschichte der antiochenischen Gemeinde fällt auffällig kurz
aus (Apg 11,19–20) und berichtet auch die Verkündigung des Evangeliums an
die Griechen. Die Verbundenheit der antiochenischen Gemeinden mit Jerusa-
lem zeigt Schwemer exemplarisch an der Sendung des Barnabas nach Antio-
chia (Apg 11,22–26) und an der Kollekte für Jerusalem in Zeiten einer Hun-
gersnot (Apg 11,27–30). Weiterhin ist mit Antiochia die erstmalige Erwähnung
des Namens Christianoi verbunden, der wohl zunächst eine Fremd- und keine
Eigenbezeichnung war. Weitere Aspekte und Etappen in der Geschichte der
Gemeinde, die Schwemer ausführlicher bespricht, sind das Leitungsgremium
der Gemeinde, die gemeinsame Mission von Barnabas und Paulus nach Zypern
(Apg 13–14), der Antiochenische Konflikt mit Apostelkonzil (Apg 15) und
seine Folgen, das Aposteldekret und die Trennung von Paulus und Barnabas.
Im letztenAbschnitt dieses Sammelbandes kommen wirkungsgeschichtliche

Perspektiven in den Blick. Dabei stehen nun theologische Konzepte und für
das frühe Christentum relevante Schriften und Theologen aus Antiochia im Fo-
kus. Der Beitrag von Markus Öhler über die Folgen des Antiochenischen Kon-
flikts für die Gestalt des frühen Christentums eröffnet diesen Teil. Öhler geht
davon aus, dass der Konflikt in Antiochien erkennbare Nachwirkungen auf das
frühe Christentum hatte. Um diese These zu erhärten untersucht er nach einer
kurzen Darlegung des Konflikts und der Darstellung des Paulus nach Gal 2,11–
14 zunächst die unmittelbaren Folgen etwa für die paulinische Verkündigung
oder die paulinischen Gemeinden. Im Anschluss hieran widmet er sich mögli-
chen, wenngleich weniger unmittelbaren Folgen. Hierzu gehören für ihn die
weitere Entwicklung des Christentums in Antiochia nach 70 n. Chr., die Rede
von der Ekklesia und die Inklusion der Völker ins Gottesvolk im Matthäus-
evangelium, die nach Öhler durch das Aposteldekret, wenn nicht direkt ge-
prägt, so doch theologisch grundgelegt wurde, sowie das Vollkommenheitsmo-
tiv in der Didache und im Jakobusbrief. Die Ignatiusbriefe sind ein Kontra-
punkt, was die Toraorientierung im frühen Christentum betrifft. In einem zwei-
ten Teil geht Öhler der Wirkung der Darstellung des Konflikts in Gal 2,11–14
nach und diskutiert hierfür Schriften des Porphyrius, eines der prominentesten
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Kritiker des Christentums, des Markion und die Pseudoclementinen. Abschlie-
ßend hält Öhler fest, dass die Frage nach der Geltung der Torabestimmungen
im frühen Christentum mit dem Konflikt in Antiochia nicht zumAbschluss ge-
kommen ist, sondern bis ins 4. Jh. n. Chr. diskutiert wurde.
Lutz Doering zählt in seinem Beitrag die Didache zu antiken Regel-Texten

mit Anweisungen zum Leben in einer Gemeinde, wie sie u.a. auch in den
Schriften aus Qumran belegt sind. Er lokalisiert die Didache und ihre Entste-
hung im syrischen Raum, eine präzisere Verortung lässt er offen. Im Folgenden
geht er dem Vollkommenheitsmotiv in der Didache nach und konzentriert sich
hierfür auf den Epilog in Did. 6,1–3 und das Zwei-Wege-Schema. Did. 6,2–3
ist eine redaktionelle Ergänzung und könnte von einem jüdisch-christlichen
Redaktor stammen. Einer genaueren Analyse der zwei Verse und besonders der
Formulierung „das ganze Joch des Herrn“ in Did. 6,2 ist der dritte Abschnitt
des Beitrags gewidmet. Doering diskutiert mehrere Interpretationsvorschläge
und schlägt selbst vor, darunter die gesamte Torah, die durch Christus interpre-
tiert ist und wie sie in der Didache dargelegt wird, zu verstehen. Die Didache
teilt darin eine ähnliche Tradition mit dem Matthäusevangelium, setzt aber ei-
gene Akzente. Im vierten Abschnitt wendet sich Doering Did. 6,3 und der An-
weisung zur Einhaltung von Speisegeboten zu. Ein Vergleich mit Apg
15,20.29; 21,25 und 1 Kor 8; 10 zeigt die Breite des innerchristlichen Diskurses
über die Einhaltung der Speisegebote durch Heidenchristen, zu dem auch Did.
6,3 gehört.
Daniel Schumann befasst sich in seinem Beitrag mit den Briefen des Ig-

natius und dessen imitatio Pauli. Nach einem kurzen Abschnitt, indem er sich
den Einleitungsfragen zu den Ignatiusbriefen widmet, kommt er auf die Bedeu-
tung des Apostels Paulus für Ignatius und sein Selbstverständnis als Bischof zu
sprechen. Paulus hat Ignatius am meisten geprägt. Dies wird besonders in den
Aussagen über die Gefangenschaft und das nahende Martyrium des Ignatius
deutlich, in denen sich dieser an Metaphern aus Phil 2,17; Röm 15,16 anlehnt.
Ignatius versteht sich selbst als Opfer für Gott; sein Tod hat für ihn einen ge-
meinschaftsstiftenden Sinn, da er hierdurch den Frieden in der Gemeinde in
Antiochia wiederherstellt. Die Pragmatik der imitatio sieht Schumann darin,
dass Ignatius hierdurch einen Autoritätsanspruch, ähnlich wie ihn die Apostel
erheben, geltend macht. In einem dritten Abschnitt verortet Schumann die
Briefe des Ignatius in der Debatte zum „parting of the ways“. In Aufnahme der
Argumentation von Adele Reinhartz, betrachtet Schumann die Kategorie Iou-
daismos als Bestandteil einer rhetorischen Strategie, um die Gruppenidentität
der angeschriebenen Christusgläubigen zu stärken. Konkret nimmt Ignatius
boundary markers aus den paulinischen Briefen auf, die Paulus in Abgrenzung
gegenüber einer jüdischen Lebensweise zur Identitätsstärkung seiner Gemein-
den anführte. Zugleich eignet den Briefen eine merkwürdige Ambivalenz, da
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Ignatius auch auf das aus Kreisen christusgläubiger Juden stammende Matthä-
usevangelium rekurrieren kann, um sein Konzept von Jüngerschaft zu entfal-
ten.
Volker Henning Drecoll beschließt den Sammelband mit seinen Ausführun-

gen zu frühen Spuren einer Antiochenischen Christologie. Hierfür geht er den
christologischen Konzeptionen bei Ignatius von Antiochia, Paul von Samosata
und Eustathius aus dem 2. bis 4. Jh. n.Chr. nach, die alle, wenn auch mit unter-
schiedlicher Akzentuierung, die menschliche Seite des Inkarnierten betonen. In
den Briefen des Ignatius, die wohl nicht (alle) dem Bischof von Antiochia zu-
zuschreiben sind und vermutlich auch nicht nachAntiochia gehören, findet sich
eine Abwehr gegen doketische Positionen, die das Menschsein Jesu eher als
Schein ansehen. Ein elaboriertes christologisches Profil findet sich hier aber
noch nicht. Eine Rekonstruktion der Christologie von Paul von Samosata ge-
staltet sich als schwierig, da die Quellenlage undurchsichtig ist. Paul von Sa-
mosata hat nach Angaben Eusebs Jesus Christus mit Blick auf seine Natur für
einen normalen Menschen gehalten, dem besondere Gnade zukam, da in ihm
die Weisheit wohnt. Die Hoheitstitel „Sohn“ und „Christus“ werden von Paul
auf die menschliche Seite bezogen; allein der Logos ist präexistent und wohnt
als göttliche Seite im Menschen Jesus ein. Auch Eustathius vertritt ein Einwoh-
nungsmodell, ergänzt seinen christologischen Entwurf aber auch mit einem
Mischungsmodell. Die menschliche Seite hat bei ihm eine Seele, der irdische
Jesus kann also alle Gefühle wirklich erleben. Drecoll hält abschließend fest,
dass sich keine Entwicklung einer Antiochenischen Christologie nachweisen
lasse, wohl aber ein gemeinsames Anliegen: die Betonung der menschlichen
Natur Jesu Christi.
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16,361 151
16,369 31, 36
17,41 300
17,132 34
17,221 36
17,252 36
17,314 150
17,354 150
18,1–2 150
18,2 152
18,64 318
18,82 226
18,90 152
18,119 136
18,120–125 152
18,126 35
18,269 152
19,278–291 108
19,279 108
19,280–285 109
19,285 109
19,286 110
19,288–289 110
19,291 110
19,326–327 28
19,338 28
19,356–366 153–154
19,366 154
20 156
20,17–96 183
20,17 183
20,34 183, 226
20,34–53 229
20,38 183–184
20,39 184
20,41 183, 237
20,43–46 300
20,43 233, 300
20,47 184
20,51ff. 320
20,71 184, 310
20,75 226
20,81 184
20,100 173
20,101 320
20,133 152
20,143 173
20,146 173
20,173 156, 157

20,183 157
20,184 157
20,200 326, 340
20,201 282

De bello Iudaico (B.J.)
1 5
1,1–8 160
1,9–12 166
1,9–11 174
1,21 151
1,31 158
1,33 158
1,34–35 159
1,49 145
1,62–66 152
1,86–87 152
1,88 151
1,110 300
1,155–160 151
1,160–178 150
1,166 153
1,176 151
1,179 151
1,183 151
1,185 26
1,199 174
1,201 174
1,235 174
1,244 150
1,246 174
1,356 174
1,396–398 152
1,399 150
1,407 150
1,408–415 153
1,409 150
1,414–416 150
1,414 150
1,425 71
1,434 174
1,456 211
1,512 26
1,515 174
1,535 31, 36
1,538 151
1,542 31, 36
2,16 36
2,18 35
2,44 35



474 Stellenregister

2,45 36
2,74 36
2,79 35
2,80 150
2,90–91 150
2,91 151
2,96–97 152
2,97 151
2,111 150
2,117 149, 151
2,162 300
2,166–168 153
2,185–203 151
2,214 152
2,218 28
2,237 174
2,239–241 151
2,266–268 151
2,266–270 155
2,280–281 151
2,280 152, 156, 168
2,284–292 155
2,284 153, 155
2,322–324 174
2,333–341 151
2,335–341 156, 168
2,401 174
2,412 174
2,427–428 159
2,433 149
2,454 284–285, 350
2,457–458 155
2,458–460 155, 168
2,458–462 151
2,458–486 156
2,461–465 191
2,461 153
2,463 155, 168, 182, 228,

285, 310, 350
2,472–476 168
2,479–480 169
2,479 230
2,481 35, 151
2,487–488 167
2,499–555 156
2,499 151
2,559ff. 315
2,560 226, 229
2,561 233

2,571 226
2,591 139,151
3,1–5 156
3,9–10 153
3,29 224, 298
3,137 174
3,289–315 158
3,480 174
4,54–61 158
4,281 174
4,305–354 158
4,380–387 174
4,502 174
4,592–609 160
5,152 28
6,250–266 166
6,409–413 166
7 5, 157, 173, 176
7,5 151
7,37–40 160
7,39 317
7,41–61 161, 191
7,41–62 5, 149
7,41 161, 174, 182
7,42 162
7,43–44 98, 175
7,43–45 229, 310, 315
7,43 132, 138, 162, 174,

191, 280, 298
7,44 103, 122, 137, 140,

162, 225
7,44–45 122, 137, 191
7,45 71, 99, 103, 137, 162,

175, 177, 182, 224,
228, 311, 313

7,46–53 317
7,46–62 111
7,46 162
7,47 95, 106, 112, 140,

162, 174
7,47–62 230
7,48 95, 163
7,49 163, 173
7,50 95, 112, 163, 175, 182
7,51 95, 163
7,52 95, 163
7,53 95, 163
7,54 163, 175
7,54–62 95
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7,55 159, 163
7,56 164
7,57 164
7,57ff. 35
7,58 164
7,58ff. 112
7,59 35, 164
7,60 164
7,61 159,164
7,62 164
7,63–99 164
7,96–111 317
7,96–115 17
7,100 140, 165, 174
7,100–111 5, 149, 161, 191
7,100–112 136
7,101 165
7,102 165
7,103 165, 174
7,104 165
7,105 165
7,106 165
7,106–111 225
7,107 140, 165, 174
7,108 165, 174
7,108–109 180
7,108–111 95, 113
7,109 165, 174
7,110 138, 165
7,111 165
7,112–115 166
7,113 166
7,163 151
7,171 150
7,219–243 28
7,260 245
7,263 174
7,278 174
7,420–432 158

Contra Apionem (C. Ap.)
1 176

1,50 375
1,60 174
1,166 183
1,172 183
1,192–200 178
1,225 183
2,35 138, 167
2,37 138
2,38 174
2,38–39 99, 100, 225
2,39 98, 135–136, 138,

140, 167, 180, 191
2,40–41 168
2,42–43 167
2,95 245
2,121 245
2,123 183, 228, 229
2,148 230, 245
2,209–210 226
2,209–231 183
2,210 228
2,225 183
2,246 183
2,258 230, 245
2,259 174
2,259–268 183
2,261 183, 228
2,269 172
2,271–273 183
2,273 183
2,280–285 183
2,281–284 228
2,282 228, 294
2,282–285 228

Vita
49 151
74 139
181 151
191 300

4. Neues Testament

Matthäus (Matt)
1,1 291
1,2–16 341

1,16 251
1,21 115
1,23 342
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2,1–12 341
2,23 279, 317
2,24 279
2,27 342
3,7 299
3,15 279, 383, 389
4,14–17 341
5,11–12 389
5,12 389
5,17 347
5,17–19 301
5,17–20 365
5,18 286, 342
5,18–19 286
5,19 287, 368
5,20 299
5,20–48 368
5,21–22 288
5,21–32 286
5,23–24 342
5,27–28 288
5,43–47 360
5,43–48 286
5,44 288
5,47 346
5,48 343, 367–368
6,1–18 303
6,9–13 303
7 346
7,1–23 342
7,6 303, 346
7,12 360
7,19 342
7,21–23 301
8,4 342
9,13 286
9,33–34 299
9,34 299
10,5–6 291, 341
10,5 231
10,6 299
10,10 303
10,16 389
11 366
11,29–30 345, 364–366
12 366
12,1 366
12,1–8 342, 351
12,1–14 286

12,3 366
12,5–7 286, 366
12,7 286
12,8 366
12,9–13 366
12,10 366
12,11–12 366
12,17–21 341
12,23–24 299
12,24 299
13,18 342
13,24–30 301
13,36–43 301
14,28–31 390
15,1–20 286, 342
15,12–14 299
15,16–22 286
15,19–20 286
15,24 291, 299
15,26–27 346
16,1–19 297
16,1 390
16,11–12 199
16,17–19 301
16,18 341, 343
16,22–23 390
16,25 389
17,24–27 342
18,15 303
18,17 341
19,12 389
19,16 287
19,17 287
19,18–19 286–287, 368
19,19–21 286
19,21 367, 368
19,28 233
21,45 299
22,7 24
22,16 318
22,28–29 360
22,34–40 286
22,34 299
22,41 299
23,4 366
23,10 389
23,15 229
23,23 286
23,25–26 286
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23,30 243
23,31 244
23,32 246
23,34 244
23,37–38 248
24,20 286, 342
26,28 343
26,69–75 390
26,69 236
26,71 279, 317
26,73 236
27,62 299
28,16–20 296, 301, 341
28,18–20 286, 291–292
28,19 291, 292, 343
28,20 291, 342

Markus (Mk)
1,16 236
1,19 228, 236
1,24 317
1,29 228, 236
2,2 240
3,6 250, 318
3,14 233
3,14–19 309
3,16 233
3,17 228
3,18 231
4,33 240
5,37 228
6,3 236
6,20 245
7,29 235
9,2 228
10,35 228
10,38fin. 239
10,38–39 239
10,47 317
10,51 228
12,5 243–244, 248
12,7 243
12,8 248
12,9 246
12,13 250, 318
12,28–31 245
14,53–65 243
14,67 317
15,1–37 243

15,21 235
16,6 317

Lukas (Lk)
1,3 226, 308
1,52 232
1,66 314
1,75 245
2,1–2 150
2,2 36
2,52 402, 404
4,16–17 228
4,16 228
4,34 317
6,1–5 342
6,27–28 288
6,35 288
9,1 233
9,12 233
10,1 352
10,7 303
10,17–22 287
10,25–28 245
10,33 231
11,20 233
11,49 243
13,10 228
17,11 231
17,16 231
17,20 233
18,2 245
18,31 233
18,37 317
21,12 243
22,3 233
24,5 317
24,19 317

Johannes (Joh)
1,42 228
1,44 236
4,9 231
4,20 231
4,25 250
15,3 240
15,20 243
18,5 317
18,7 317
18,28–19,22 243
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18,31 243
19,19 317

Apostelgeschichte (Apg/Acts)
1–8 314
1,1 226, 308
1,4 228
1,11 236
1,13–14 250
1,14 321
1,21fin. 242
1,21–22 324
2,1 228
2,7 236
2,9–10 315
2,11 226
2,19 327
2,22 317, 327
2,33 243
2,36 243
2,43 327
3,2–3 323
3,6 317
3,14 244–245
3,15 221, 243
4,1–3 238
4,10 221, 243, 317
4,31 314
4,36–37 234
4,36 234–235, 316
4,37 316
5,12 327
5,17–18 238
6,1–8,3 244
6,1 227–228, 309
6,3 316
6,5 226–227, 231, 309
6,6–7 227
6,7 227
6,8–15 287
6,9–15 310
6,9 120, 227, 235
6,10 227
6,12 231
6,13–14 281
6,14 244, 317
6,15 244, 249
7 287–288
7,1 244, 249

7,20–44 287
7,38 287
7,44–50 287
7,51–52 244
7,51–60 7, 249
7,51 244, 249
7,52 243, 248–249
7,54–8,1 310
7,55 316
7,57–59 231, 238
7,59 248
7,60 249
8,1–4 282
8,1 231, 311
8,5 231
8,13 231
8,14–17 282
8,27 232
8,29 314
8,32–33 231
8,40 231
9,1–2 233, 313
9,1 233
9,2ff. 316
9,2 233
9,11 233
9,20 233
9,23–25 234
9,23–30 321
9,26 231
9,27 316
9,29 227, 309
10–12 314
10–11 326
10 232, 310
10,1–11,18 235
10,2 315
10,3–6 314
10,10–16 314
10,19 214
10,22 245, 314–315
10,28 229–230
10,31 315
10,33ff. 314
10,34–35 245
10,44 314
11,5–10 314
11,12 314
11,15 314
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11,18 310, 311
11,19 240, 282, 287, 293,

311, 313, 321
11,19–20 8, 123, 293, 311
11,19–21 230, 337
11,20 227, 235, 293, 295,

309, 311
11,20–21 123, 249
11,21–22 314
11,22–24 234
11,22–26 8, 315
11,24 316
11,25 234
11,25–26 1
11,26 2, 123, 235, 250, 316–

317, 319
11,27 242, 320
11,27–30 8, 191, 320
11,28 308, 320
11,30 321, 325
12 321
12,1–19 237
12,3–17 239
12,17 321
12,12–14 250
12,24–25 191
12,25 266, 320
13–14 2, 8, 235, 253
13–15 191
13,1 1, 123, 223, 234–235,

243, 250, 266, 295,
309, 320

13,1–3 323
13,2 314
13,4–12 235
13,5 324
13,7 235
13,9 266
13,11 314
13,12 235
13,13 324
13,14 228
13,16 229
13,26 229
13,27 228
13,28 243
13,37 221
13,43 226, 228
13,48 235

13,50 228
14,4 324
14,12 236
14,14 324
14,21 235
14,26–27 325
15 8, 282, 325, 369, 371–

372
15,1 1, 325
15,1–2 260, 326–327
15,1–5 260
15,2 260, 327
15,3 313, 324
15,3–33 327
15,4 260
15,4–5 260
15,4–6 261
15,5 116, 260, 281, 327
15,10 345, 364, 371
15,12 235
15,19 369
15,19–21 116
15,20 2, 9, 116, 289, 328,

338, 346, 369–370
15,21 228
15,22 329
15,23 315
15,25 329
15,27 329
15,28 328, 372
15,28–29 315
15,29 2, 9, 116, 289, 338,

346, 369–370
15,30–41 289
15,32–33 329
15,39–41 329
16,1 226
16,3 353
16,8 307
16,13 225
16,14 228–229
16,16 225
16,20–21 229
17,2 228
17,4 228–229
17,16 222
17,17 228
18,1 222
18,1–2 174
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18,3 123
18,4 228–229
18,7 228
18,18 353
18,21–23 329
18,22 269, 289, 336
20,16 228
21 372
21,8 231
21,10 242
21,10–14 320
21,15 369
21,20–21 326
21,23–26 353
21,25 2, 116, 289, 328, 338,

346, 369–370
21,39 233
22,3 233, 300, 310
22,4 243
22,14 244
23,26 308
24,1 308
24,17 321
26,4 300
26,9 317
26,11 243
26,25 308, 318
26,28 250
27,1–28,16 374
27,3 375, 376

Römerbrief (Röm/Rom)
1,1–7 1
1,1 317, 323
1,4 241
1,7 235
1,18 245
2,2 373
2,29fin. 237
2,29 237
3,1–2 220
3,24–26 231
3,25–26 227
3,27 220
3,31 220
4 220
4,24 221
4,25 222
5–8 240

6,9 221
7,4 221
7,5 240
7,7–24 220
7,9–11 220
8,1 317
8,8 240, 245
8,11 221
8,34 222
10,9 221
10,10–12 243
11,1 220
11,3 239, 243–244
12,14 243
13,8–10 337, 348
14,23 240
15,16 9
15,19 327
15,25–31 267
15,31 221
16,5 250
16,7 317

1. Korintherbrief (1 Kor/1 Cor)
1,10–11 383
1,1–3 1
1,12 228, 265, 276, 335
1,12–13 317
1,18–25 383
1,24 221, 405
3,4 317
3,22 228, 265, 317
4,4 380
4,12 239, 243
4,13 381
5,5 246
6,11 1
6,14 221
7,17–24 116
7,19 1
7,22 380
8–10 335, 338, 369
8 9
8,4 369
8,4–13 369
8,6 241
8,7 369
9,1 233
9,2 235, 353
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9,3 380
9,5 228, 265
9,5–6 324, 335
9,19–23 251
9,20 334
10 9
10,16–17 383
10,23–30 369
10,27 369
10,32 221
10,33 240
11,3–5 1
11,17–34 246, 383
11,18 383
11,20 250
11,23 241
11,33–34 250
12,3 241
12,13 221
12,25 383
12,28 242
15 383
15,3 240
15,3–4 222
15,3–5 234, 276
15,5 228, 265, 335
15,7 335
15,8 233, 381
15,9 243
15,15 221
15,16 380
15,17 240
15,20 221
15,32 376, 382
16,1–4 267
16,8 228, 382
16,9 325
16,21 375

2. Korintherbrief (2 Kor/2 Cor)
1,16 221
2,12 325
3,7 220
3,13 220
4,9 239, 243
4,10 380–381
4,14 221
5,15 222
5,17 317

8–9 267
11,7 240
11,13 353
11,16–12,10 381
11,22 220
11,24–25 243
11,32–33 234
12,2 317, 353
12,2ff. 322
12,12 327
12,18 381
12,18–19 385

Galaterbrief (Gal)
1–2 254, 271, 277
1 260, 263
1,1 221, 234, 254, 275,

277, 335, 353
1,2 123, 253
1,4 251
1,6–7 262
1,6–10 270
1,8 353
1,10 275
1,11–12 259, 277
1,12 259, 275
1,13–14 288, 387
1,13 233, 243
1,14 233, 310
1,15 323
1,15–16 259, 275, 277
1,15–17 223, 234
1,16 220, 239, 249, 259,

337
1,17 233, 234
1,18 228, 234, 265
1,18–19 271, 316
1,21 191, 223, 234
1,22 221, 317
1,23 233–234, 243
1,23–24 263
2 265, 271, 334
2,1 223, 234–236, 321
2,1–2 258
2,1–5 258
2,1–10 254, 259–260, 268,

271–274, 276–277,
282, 321, 325–326
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2,1–14 7, 191, 253–255, 257,
271, 275–277, 289

2,1–15 270
2,2 2, 235–236, 240, 256,

258–263, 277, 325
2,3 234–236, 262, 275
2,3–5 7, 260–261
2,4–5 261, 267, 270, 274–

275, 277
2,4 251, 261–262, 353
2,5 251, 262, 267, 275–

276
2,6 263–264, 275
2,6–7 261, 263
2,6–9 258
2,6–10 258, 262–263, 277
2,7 236, 262, 264, 271
2,7–8 264–265, 272
2,7–9 220, 271–272, 275,

296–297, 337
2,8 263–264
2,8–9 263
2,9 228, 235–236, 258,

263–266, 272, 282
2,10 266–267, 321
2,11 223, 228, 265, 267,

269–270, 275
2,11–14 2, 8, 254, 257–258,

261, 267, 273, 276–
277, 289, 297, 301,
333, 335, 352–354,
356

2,12 259, 267–268, 274,
282–283, 290, 294,
370

2,12–13 230, 267–268, 274
2,13 268–269
2,13–14 270
2,14 228, 233, 251, 257–

258, 262, 265, 267,
269–270, 274, 284,
335, 353, 387

2,14–21 257
2,15 258
2,15–16 257–258
2,15–17 257
2,15–21 257–258
2,16 251, 258
2,18–19 235

2,19 234
2,21 251, 351
3,1 253, 258
3,5 264
3,8 248
3,26–29 117
3,27–28 1
3,28 2
4,10 388
4,11–20 277
4,29 243
5,1 262, 364
5,1–2 253
5,2 261
5,2–6 253
5,6 1, 264
5,10 352
5,11 239, 243
5,13 262
6,11 375
6,12 243
6,13 261
6,16fin. 220
6,17 380

Epheserbrief (Eph)
4,24 245

Philipperbrief (Phil)
1,14 240
2,11 241
2,17 9, 380
3,2 376
3,2–11 335
3,3 237
3,5 220, 233, 300, 310
3,5–6 288
3,6 233, 243, 310
3,8–10 234
4,1 351

Kolosserbrief (Kol)
1,7 381
2,9 405
3,9–11 1
4,3 325
4,7 381
4,14 307
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1. Thessalonicherbrief (1 Thess)
1,1 219
1,5 222
1,5–6 2223
1,5–3,10 237
1,9 122, 237
1,9–10 251
1,10 221–222, 230, 238–

239, 241, 247
2,2 222, 240
2,3 237
2,4 240, 245
2,12 223, 251
2,13 223, 238
2,13–14 223, 237
2,13–16 223
2,14 221, 238, 239
2,14fin. 223, 251
2,14fin.–15 249
2,14–16 6, 219–220, 223, 237
2,14fin.–16 6, 7, 219, 220– 223,

23– 238, 240–241,
247– 250

2,15 239
2,15–16 223, 239, 240, 248
2,16 239–240
2,16fin. 239
2,17 223
2,18 219
3,1 222
3,2–6 222
4,1 237, 245
4,1–12 237
4,3 237
4,7 251
4,14 222
4,16 317
4,35 329
5,3 238
5,9 230, 238–239, 244,

247
5,24 251
5,27 219

1. Timotheusbrief (1 Tim)
1,3 382
1,4 387
3,1 384
3,1–13 384

3,9 384
4,7 387
4,14 384
5,17 384
5,18 303

2. Timotheusbrief (2 Tim)
1,18 382
2,22 384
4,6 380
4,11 307
4,12 382

Titusbrief (Titus)
1,12 376
1,14 387
2,3 384

Philemonbrief (Phlm)
2 250
24 307

1. Petrusbrief (1 Pet)
1,1 297
4,16 250, 318

2. Petrusbrief (2 Pet)
3,17 220

Hebräerbrief (Heb)
2,3 240
11,37 243

Jakobusbrief (Jak/Jas)
1,4 347
1,25 348
2,8 348
2,10–11 348
2,12 348

Offenbarung (Apk/Rev)
2,6 227
2,9 237
2,14 372
2,14–16 227
2,20 372
3,9 237
6,2–3 346
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Quelle „Q“
3,7–8 248
6,22–23 244, 248
11,49 243, 244
11,49–51 248
11,50–51 246

13,28 248
13,29 248
13,34 244
13,34–35 241, 248
13,35 246

5. Rabbinische Schriften

Mischna

Berakhot (Ber.)
2,2 364

Shevi’it (Shev.)
6,1 206
6,6 213

Halla (Hal.)
4,7 206
4,8 206
4,10–11 213
4,11 77

Pesachim (Pes.)
8,8 226

Megilla (Meg.)
1,3 344

Yevamot (Yev.)
4,13 225

Ketubbot (Ketub.)
1,1 344
7,6 226

Qiddushin (Qidd.)
3,12 225

‘Avoda Zara (Avod. Zar.)
2,3 346, 371
3,4 229

Avot
3,5 364

Para
8,11 212

Miqwa’ot (Miqw.)
1,1–8 344

Tosefta

Berakhot (Ber.)
7,18 242

Demai
2,5 230

Shevi‘it (Shev.)
4,11 207
5,2 213

Terumot (Ter.)
2,12 206

Shabbat (Shab.)
15,9 229

Eruvin (Eruv.)
4(3),13 127

Megilla (Meg.)
2,5 215

Baba Qamma (B. Qam.)
10,17 211

Kelim Baba Qamma (Kelim B. Qam.)
1,5 205

Palästinischer Talmud

Kil’ajim (Kil.)
9,4 (32c) 214

Shevi‘it (Shev)
6,1(36c) 207

Shabbat (Shab.)
1,6 (3c) 368

Eruvin (Eruv.)
5,5 (22d) 127

Megilla (Meg.)
3,2 (74a) 226
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Ketubbot (Ketub.)
12,3 (35b) 214

Baba Qamma (B. Qam.)
9,11 (7a) 211

Sanhedrin (Sanh.)
3,2 (21a) 137

‘Avoda Zara (Avod. Zar.)
2,4 (41b) 211

Horajot (Hor.)
3,6 (48a) 216

Babylonischer Talmud

Ketubbot (Ketub.)
88a 216

Baba Qamma (B. Qam.)
113a 211

Sanhedrin (Sanh.)
23a 137

Arakhin (Arak.)
22b 137

Midraschim

Bereschit Rabba (Gen. Rab.)
10,4 216
19,4 216
96,5 214

Wajjiqra Rabba (Lev. Rab.)
5,4 216

Sifre Bemidbar (Sif. Num.)
4 211

Sifre Zutta Numeri (Sif. Zut. Num.)
5,10 211

Sifre Devarim (Sif. Deut.)
51 207
80 207

Targumim

Targum Neofiti
Num 34,15 207

Targum Pseudo–Jonathan
Num 34,8 207

6. Frühchristliche und altkirchliche Schriften

Acta contra Paulum Samosatenum
S22–S23 406

Ascensio Jesaiae
5,14 244

Barnabas
18–21 358, 360

Basilius

Epistulae
52,1 395

Chronicon Paschale
354,17–355,6 104

1. Clemensbrief
5,1–6,1 379
14,1 245

2. Clemensbrief
5,6 245

Clemens von Alexandrien

Hypotyposeis
5 352

Stromateis
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Orationes (Or.)
11,92 134
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R 117.119 32
S 970 32
339 104
592 101

Papyri from Tebtunis (P. Tebt.)
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